
Polizeistaat, Spitzelwesen, zensur,
Unterdrückung jeder Freiheitsbe-
wegung sowie teuerung, hohe ar-

beitslosigkeit und der hungerwinter
1847/48 waren hauptgründe für das
aufbegehren des Volkes im Jahr 1848.
Die einführung neuer Maschinen in den
Fabriken führte zu Massenentlassungen,
und lohnkürzungen, das soziale elend
vergrößerte sich. in den Vorstädten
Fünfhaus und Gaudenzdorf kam es am
28. Jänner 1848 zu Unruhen und „brot-
revolten“. Studenten beschlossen am 8.
März 1848, dem Kaiser Ferdinand i. ei-
ne Petition zu übergeben, in der unter
anderem Pressefreiheit und Freiheit an
der Universität gefordert wurden. im
landhaus in der herrengasse, dem Sitz
der niederösterreichischen Stände, war
für 13. März 1848 eine Versammlung
der Ständevertreter anberaumt. Studen-
ten und andere bewohner zogen zum
landhaus. Das war der beginn der re-
volution 1848. Die revolution in Daten:

13. März: Die vor dem landhaus in
der herrengasse versammelten Studen-
ten fordern die niederösterreichischen
Stände auf, ihre Freiheitsforderungen
dem Kaiser Ferdinand i. in der hofburg
zu überbringen. Die Forderungen um-
fassen Meinungs-, Presse- und religi-
onsfreiheit, lehr- und lernfreiheit an
den Universitäten, die Mitwirkung des
Volkes an der regierung, die Öffent-
lichkeit von Gerichtsverfahren, die
Selbstverwaltung der Gemeinden, das
recht der bauern, Grund und boden
selbst zu erwerben und die Gleichbe-
rechtigung der Völker in der habsburg-
Monarchie. reden werden gehalten und
die Freiheitsrede des ungarischen revo-
lutionsführers lajos Kossuth wird ver-
lesen. einige Demonstranten dringen in
das landhaus ein. albert Graf Monte-
cuccoli, landmarschall von nieder-
österreich und Vertreter der Stände, re -
agiert besonnen. er will die Petition
dem Kaiser übergeben. 

Die Polizeioberdirektion am Peters-
platz mit ihrem leiter Peter von Muth
hat eine Vormachtstellung in der Mo-
narchie; ihr sind die Polizeidirektionen
in den Provinzhauptstädten unterstellt.
zuständig für die aufrechterhaltung der

öffentlichen ruhe, ordnung und Sicher-
heit ist die 1773 gegründete Militär-Po-
lizeiwache mit etwa 450 Männern. Für
die kriminalpolizeiliche tätigkeit sind
die zivil-Polizeiwache und die Polizei-
dienerschaft zuständig. bei zusammen-
rottungen und einem aufruhr schreitet
die kaiserliche armee ein. in der her-
rengasse marschieren Soldaten auf. erz-
herzog albrecht, Kommandant der ar-
mee in niederösterreich, oberösterreich
und Salzburg, lässt auf die Demonstran-
ten schießen. als „erstes opfer für
recht und Freiheit“ gilt der 17-jährige
jüdische technikstudent Karl heinrich
Spitzer aus Mähren. es gibt weitere to-
te. am abend werden die Forderungen
der Studenten dem Kaiser überbracht.
Dieser verspricht die abschaffung der
zensur sowie reformen und eine frei-
heitliche Verfassung. noch am abend
tritt Staatskanzler Klemens Wenzel
Fürst Metternich zurück. er flüchtet
nach london. empörte arbeiter zerstö-
ren industriemaschinen und beschädi-
gen Fabriken, zollhäuser und Ämter.

14. März: Feldmarschallleutnant al-
fred Fürst Windisch-Graetz erhält eine

Vollmacht zur niederschlagung eines
eventuellen aufstands. arbeiter stür-
men das bürgerliche zeughaus und steh-
len Waffen. Polizeioberdirektor Peter
von Muth, 1834 wegen seiner Verdiens-
te geadelt, wird abgesetzt und wird pen-
sioniert. Sein nachfolger ist august
Martinez, seit 1847 leiter der neuen
zensur-oberdirektion in Wien. im März
beginnen auch in Ungarn, italien und
Preussen revolutionäre bewegungen.

16. März: Das Standrecht wird ver-
hängt, aber am 22. März aufgehoben.
Der Wiener Magistrat setzt einen bür-
gerausschuss ein. bürgermeister ignaz
czapka flüchtet aus Wien, wird seines
amtes enthoben und später pensioniert.
1856 wird er Polizeichef in Wien.

17. März: Joseph Graf Sedlnitzky-
odrowas von choltitz, Präsident der
obersten k. k. Polizei- und zensurhof-
stelle und damit „Polizeiminister“, tritt
zurück. Die hofstelle wird nach dem
rücktritt Sedlnitzkys elf tage lang vom
zensor anton von Vogel geleitet.

19. März: es wird ein Ministerium
eingesetzt, das unter anderem die zen-
sur aufheben sowie die Pressefreiheit
und eine bürgerlich-parlamentarische
Verfassung erlassen soll.

20. März: Kaiser Ferdinand i. er-
nennt nach dem Sturz Metternichs
Franz Graf von Kolowrat-liebsteinsky
zum Ministerpräsidenten. amtssitz des
Ministerpräsidenten ist das Palais Mo-
dena in der herrengasse 7, heute Sitz
des bundesministeriums für inneres.
hier tagt auch die Ministerkonferenz,
der Vorläufer des Ministerrats. Ko-
lowrat hat das amt nur einen Monat in-
ne. im revolutionsjahr 1848 verbraucht
der Kaiser insgesamt sechs Ministerprä-
sidenten. Franz Freiherr von Pillersdorf
wird innenminister. am 4. Mai wird er
Ministerpräsident und am 8. Juli ge-
stürzt. 

22. März: Unter dem Druck der re-
volutionäre wird die „nationalgarde“
eingerichtet. Damit wird das Volk be-
waffnet. Der Garde können alle waffen-
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Gedenkstein im Wiener Prater fu?r den
wa?hrend des Oktoberaufstands geto?te-
ten Oberleutnant Johann Kallinich. 

Die Revolution 1848 und die Polizei
Die Revolution 1848 in Österreich führte zu Reformen im Polizeiwesen. Im Revolutionsjahr wurde 

viermal der Polizeioberdirektor von Wien ausgewechselt.



fähigen leute beitreten, die Grundbesitz
nachweisen können oder zur „intelli-
genz“ gerechnet werden. Die national-
garde besteht aus drei teilen: akademi-
sche legion (Studierende, Professoren
und Doktoren), bürgerkorps (bürger,
die das recht haben, bei feierlichen an-
lässen und Paraden in Waffen zu er-
scheinen) und die nationalgarde im en-
geren Sinn (alle übrigen waffenfähigen
Männer). Der oberkommandant für das
bürgerkorps und der nationalgarde
wird vom Kaiser ernannt.

31. März: in der Paulskirche in
Frankfurt am Main bildet sich die kons -
tituierende nationalversammlung, um
eine deutsche reichsverfassung zu erar-
beiten. abgeordnete aus Österreich neh-
men an diesem vorläufigen Parlament
des geplanten Deutschen reiches teil.
Die Deutsche nationalversammlung
wird am 18. Mai eröffnet. zum reichs-
verweser wird am 29. Juni erzherzog
Johann gewählt. Die Frankfurter nat -
ionalversammlung scheitert 1849.

1. April: Mit dem provisorischen
Pressgesetz wird die Pressefreiheit le-
diglich eingeschränkt zugestanden. es
kommt zu Protesten, das Gesetz wird
auf dem Universitätsplatz provisorisch
verbrannt. Die Militär-Polizeiwache
zieht sich aus den Vorstädten Wiens zu-
rück. Der Gemeindevorstand von Wien
beschließt deshalb, eine städtische Si-
cherheitswache aufzustellen, um Sicher-
heit und ordnung wiederherzustellen.
Die Munizipalgarde, auch Munizipal-
wache genannt, besteht aus 450 Män-
nern. es kommt zu Kompetenzkonflik-

ten mit anderen Wachen. Die Munizi-
palgarde wird 1851 wieder aufgelöst. 

22. April: innenminister Franz von
Pillersdorf beurteilt die Sicherheitsver-
hältnisse als unzureichend. Die Polizei
genieße „keine achtung, ist ganz un-
wirksam und imponiert in keiner bezie-
hung“, heißt es in einem Ministerrats-
protokoll.

23. April: august Martinez wird
nach sechs Wochen als Polizeioberdi-
rektor abgesetzt und nach linz versetzt.
hauptgrund für die abberufung ist ver-
mutlich sein Vorgehen im Fall Schütte.
Dr. anton Schütte, ein Gelehrter aus
Westfalen und Unterstützer der revolu-
tionäre in Wien, hat unter anderem die
einsetzung eines verfassungsgebenden
Parlaments für Österreich gefordert.
Martinez hat ihn daraufhin festnehmen
und nach Deutschland abschieben las-
sen. neuer Polizeioberdirektor in Wien
wird ernst Wilhelm born. 

Martinez wird mit 1. Juni 1848 in
den ruhestand geschickt und vier Jahre
später wieder aktiviert. er 1852 Vizepo-
lizeidirektor in Mailand, später Polizei-
direktor in Mailand und in triest,1860
wird er Sektionschef im Polizeiministe-
rium und 1864 70-jährig endgültig pen-
sioniert. 

25. April: Mit der Pillersdorfschen
Verfassung wird die Gesetzgebung dem
neuen reichstag übertragen. Dieses Par-
lament besteht aus zwei Kammern (ab-
geordnetenhaus und Senat). Wahlbe-
rechtigt sind nur besitzende, nicht aber
arbeiter und unterstützungsbedürftige

Personen. nach Protesten der revolu-
tionäre wird die Verfassung am 16. Mai
für provisorisch erklärt und im Juli zu-
rückgezogen.

15. Mai: aufständische stürmen die
hofburg und übergeben eine „Sturmpe-
tition“ mit reformforderungen, darunter
das allgemeine Wahlrecht für den kons -
tituierenden reichstag.

17. Mai: Kaiser Ferdinand i. flüchtet
mit seiner Frau und einem teil des hof-
staats aus Wien und lässt sich in der
hofburg in innsbruck nieder. Mitte au-
gust 1848 kehrt er nach Wien zurück.

18. Mai: Die börse schließt, bürger
stürmen banken und Sparkassen, Wert-
papiere verlieren dramatisch ihren Wert.

24. Mai: Die hochschulen werden
geschlossen.

26. Mai: Ferdinand Graf colloredo-
Mannsfeld verkündet in der aula der
Universität im namen des Kaisers die
auflösung der unter seinem Kommando
stehenden „akademischen legion“. re-
volutionäre Kräfte mobilisieren sich,
barrikaden werden errichtet.

28. Mai: Die Polizei- und zensurhof-
stelle wird aufgelöst, die zensur wird
abgeschafft. Die polizeilichen agenden
gehen an das innenministerium im Ge-
bäude der böhmischen hofkanzlei über.
auch die anderen hofstellen werden
durch Ministerien ersetzt. Der „Sicher-
heitsausschuss“ zur „Wahrung von ord-
nung und Sicherheit“ wird eingerichtet.
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Polizeioberdirektion Wien am Petersplatz. NÖ-Landhaus in der Herrengasse: Ausgangspunkt der Revolution 1848.



er besteht aus 234 Delegierten (bürger,
angehörige der nationalgarde und Stu-
denten). Vorsitzender ist der junge arzt
Dr. adolf Fischhof. Der „Sicherheits-
ausschuss“ trifft entscheidungen neben
der Sicherheitsbehörde.

12. Juni: beginn des Prager Pfingst-
aufstandes. Der aufstand wird nieder-
geschlagen.

2. Juli: in Ungarn beschließt der neu
gewählte reichstag, eine armee aufzu-
stellen, autonom Steuer einzuheben und
eigenes Papiergeld herzustellen.

8. Juli: auf Druck des „Sicherheits-
ausschusses“ wird in Wien das „Minis-
terium“ (regierung des Kaisertums
Österreich) aufgelöst.

19. Juli: bildung des neuen Kabi-
netts unter innenminister anton Frei-
herr von Doblhoff-Dier mit außenmi-
nister Johann Freiherr von Wessenberg,
Kriegsminister Graf baillet de latour
und Justizminister alexander von bach.

20. Juli: Die Polizei-oberdirektion
wird in „Stadthauptmannschaft“ umbe-
nannt.

22. Juli: erzherzog Johann eröffnet
in der Winterreitschule der hofburg den
„Konstituierenden reichstag“. er be-
steht aus 383 abgeordneten der
deutschsprachigen und slawischen
Kronländer des Kaisertums Österreichs
(ohne Vertreter Ungarns und lombar-
do-Venetiens).

26. Juli: hans Kudlich, jüngstes Mit-
glied des reichstags, stellt in der 3. Sit-
zung des reichstags den antrag über
die „aufhebung des bäuerlichen Unter-
thänigkeitsverhältnisses“ und der „bäu-
erlichen lasten“ wie robot und zehent.
Seine am 8. august eingebrachte Geset-
zesvorlage wird in abgewandelter Form
am 7. September beschlossen. es ist der
revolutionärste Gesetzesbeschluss des
neuen reichstags und Kudlich gilt als
„österreichischer bauernbefreier“. als
teilnehmer an der Wiener oktober-re-
volution und am pfälzischen aufstand
1851 wird Kudlich am 10. März 1854 in
abwesenheit zum tod verurteilt. er
flüchtet in die Schweiz, wo er das Me-
dizin-Studium absolviert. nach seiner
ausweisung aus der Schweiz emigriert
er 1853 in die USa.

18. August: arbeitsminister ernst
von Schwarzer lässt den taglohn der
erdarbeiter um fünf Kreuzer reduzieren.
Um die hohe arbeitslosigkeit einzu-
dämmen, hat die regierung umfangrei-
che, aber wenig effiziente erdarbeiten
eingeleitet, um arbeiter beschäftigen zu
können. Viele arbeitslose sind deshalb
nach Wien geströmt. 

20. August: es gibt zusammenstöße
zwischen nationalgardisten und Prole-
tariern.

23. August: Gegen Mittag marschie-
ren erdarbeiter durch die Praterauen.
Sie führen eine bahre mit, auf der eine
aus lehm und Stroh gefertigte Puppe
liegt, die den arbeitsminister ernst von

Schwarzer darstellen soll. beim Prater -
stern stellen sich den Demonstranten
Mitglieder der Stadtgarden, der natio-
nalgarde und der bürgerwehr entgegen.
Sie schießen in die Menge. bei der
„Praterschlacht“ sterben 18 arbeiter
und vier Soldaten; 282 Menschen wer-
den verletzt. Der aufruhr geht weiter;
Fabriken werden angezündet und Ma-
schinen zerstört.

24. August: Der „Sicherheitsaus-
schuss“ löst sich selbst auf. etwa
10.000 erdarbeiter werden aus Wien
abgeschoben. 

11. September: nach einer trauer-
feier für die august-opfer stürmen re-
volutionäre den Gemeindeausschusssaal
in Wien und die Wohnung des innenmi-
nisters alexander von bach. banus Jo-
seph Graf Jelačić von bužim geht mit
seiner armee im auftrag Kaisers Ferdi-
nands gegen die aufständischen in Un-
garn vor.

12./13. September: aufrührer stür-
men das Ministerium des inneren auf
dem Judenplatz. 

28. September: Philipp Graf von
lamberg, kaiserlicher Kommissar und
provisorischer oberbefehlshaber aller
truppen in Ungarn, wird von aufstän-
dischen in budapest ermordet.

6. Oktober: einige Wiener Kompa-
nien werden nach Ungarn beordert, um
dort unter dem Kommando von Jelačić
den aufstand niederzuschlagen. arbei-
ter und Mitglieder der Akademischen
Legion und der nationalgarde verhin-
dern den abmarsch eines bataillons
nach Ungarn. es kommt zu Kämpfen an
der taborbrücke und auf dem Stephans-
platz. aufrührer stürmen das Gebäude
des hofkriegsrats auf dem Platz am
hof, ermorden Kriegsminister baillet de
latour und hängen die leiche an einen
laternenpfahl. Die aufständischen er-
beuten im kaiserlichen zeughaus
Schusswaffen. Kaiserliche truppen be-
schießen Wiens innenstadt. Die „okto-
ber-revolution“ beginnt.

7. Oktober: Die Mitglieder des
reichstags werden zusammengerufen.
arbeiter- und Vorstadtgarden schützen
die abgeordneten. ein rumpfparlament
unter dem Vorsitz des polnischen abge-
ordneten Smolka beschließt die Wieder-
einrichtung des Sicherheitsausschusses
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Ehemalige Universitätsaula in Wien (heute Sitz der Akademie der Wissenschaften):
Stützpunkt der aufständischen Studenten 1848.



und fordert den Kaiser auf, das Manifest
vom 3. oktober zurückzunehmen. Kai-
sertreue abgeordnete, adelige, viele
Mitglieder der nationalgarde, Justizmi-
nister bach und reichstagspräsident
Strobach flüchten aus Wien. Die kaiser-
liche Familie flüchtet mit dem hofstaat
nach olmütz. in Wien wird ein Gemein-
derat gewählt, der die allgemeine be-
waffnung und die aufstellung einer
Mobilgarde beschließt. 

9. Oktober: heerführer Jelačić er-
reicht mit seinen kroatischen truppen
Wien.

11. Oktober: Der Schriftsteller und
offizier Wenzel Messenhauser wird
oberkommandant der revolutionsar-
mee; der polnische revolutionsgeneral
Józef bem (Murat Pascha) übernimmt
die Verteidigung der Vorwerke.

12. Oktober: Die revolutionäre er-
richten überall in der Stadt barrikaden.
einige „Deutschmeister“-Kompanien
laufen zu den aufständischen über.

16. Oktober: Mit einer 10.000 Mann
starken kaiserlichen truppe greift Feld-
marschall Fürst Windisch-Graetz das
25.000 Mann starke revolutionsheer
(bestehend aus arbeitern in den Mobil-
garden, der akademischen legion und
weiteren Korps) an.

17. Oktober: robert blum, abgeord-
neter in der Frankfurter nationalver-
sammlung, kommt mit Gesinnungsge-
nossen aus Deutschland nach Wien,
nimmt an der oktober-revolution teil
und wird am 9. november in der brigit-
tenau hingerichtet.

20. Oktober: alfred Fürst Windisch-
Graetz, der oberbefehlshaber der kai-
serlichen truppen, verhängt den bela-
gerungszustand über Wien.

22. Oktober: auf anordnung des
Kaisers wird der reichstag nach Krem-
sier (Kroměříž) bei olmütz verlegt.
Während der oktober-revolution be-
steht der reichstag in Form eines „Per-
manenten Sicherheitsausschusses“ wei-
ter, mit 20 in Wien verbliebenen abge-
ordneten.

28. Oktober: Fürst Windisch-Graetz
gibt den befehl zum Sturm auf Wien.
Die innenstadt wird beschossen, auch
im Stephansdom wird gekämpft.

ÖFFentliche Sicherheit 11-12/18



31. Oktober: Die revolution ist nie-
dergeschlagen. es gibt 2.000 tote. Kai-
serliche truppen besetzen die Stadt. 

1. bis 8. November: Kaiserliche
truppen plündern Wien, es gibt eine
Verhaftungswelle. Viele Wiener werden
zur armee eingezogen. Standgerichte
verhängen 24 todesurteile wegen
hochverrats, viele revolutionäre flüch-
ten aus Wien. Drei Männer werden we-
gen ihrer beteiligung an der ermordung
des Kriegsministers baillet de latour
am Galgen hingerichtet. 

an der Spitze der Polizeioberdirekti-
on Wien kommt es am 5. november zu
einem weiteren Wechsel. Weil Polizei-
oberdirektor ernst Wilhelm born Wien
verlassen hat, wird der lemberger Poli-
zeidirektor emil Gerard von Festenburg
zum leiter der Polizeioberdirektion er-
nannt. am nächsten tag kommt born
nach Wien zurück und übernimmt wie-
der die leitung der Polizeibehörde. Fes-
tenburg wechselt daraufhin in die Stadt-
kommandantur und wird im Februar
1849 Vizestadthauptmann in Wien.
born wird im Februar 1849 Polizeidi-
rektor in brünn im Juli 1860 Ministeri-
alrat im Polizeiministerium. 

16. November: Wenzel Messenhau-
ser, Kommandant der nationalgarde,
wird standrechtlich erschossen.

23. November: Journalist hermann
Jellinek und Musikkritiker alfred Julius
becher, beide agitatoren der revolutio-
näre und herausgeber des täglich er-
scheinenden Kampfblatts „Der radika-
le“ werden standrechtlich hingerichtet.

2. Dezember: Kaiser Ferdinand i.
muss abdanken, sein 18-jähriger neffe
Franz Joseph i. besteigt den thron.

6. Dezember: alle arbeitervereine
und andere im zuge der revolution ent-

standenen demokratischen Vereine wer-
den aufgelöst.

„Neoabsolutismus“: nach der nie-
derschlagung der revolution in Wien
ende oktober 1848 und in Ungarn im
august 1849 wurden zentrale errungen-
schaften und Forderungen der revolu-
tionäre aufgehoben. Der reichstag wur-
de am 7. März 1849 aufgelöst. Die zen-
sur wurde wieder eingeführt, weitere
Freiheitsbewegungen wurden unter-
drückt. Kaiser Franz Joseph lässt aber
Gesetze verabschieden, durch die die
Wirtschaft verbessert werden soll. 

als Folge der revolution kam es in
den folgenden Jahren zu zahlreichen
reformen im Polizei- und rechtswesen.
1849 wurde in der Monarchie die Gen-
darmerie eingerichtet. hauptaufgabe
war die aufrechterhaltung der öffentli-
chen ordnung, ruhe und Sicherheit so-
wie für kriminalpolizeiliche ermittlun-
gen außerhalb der größeren Städte. Die
Gendarmerie unterstand dem k. k. ar-
meeoberkommando und ihre angehöri-
gen waren der Militärgerichtsbarkeit
unterworfen. in dienstlichen und ökono-
mischen belangen entschied das Minis-
terium des innern. erster Generalin- Fo
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Ermordung des Kriegsministers Theo-
dor Baillet de Latour am 6. Oktober
1848 (zeitgenössische Zeichnung).



spektor der Gendarmerie war Feldmar-
schallleutnant Johann Kempen Freiherr
von Fichtenstamm. Mit kaiserlicher
entschließung vom 10. Juli 1850 wur-
den die Grundzüge der organisation der
Polizeibehörden geregelt und der erlass
des Ministeriums des inneren vom 10.
Dezember 1850 legte die Vorschriften
für den Wirkungskreis der k. k. Polizei-
behörden fest. Die politischen behörden
waren zuständig für die handhabung
der Staats- und lokalpolizei; sie über-
wachten die ortspolizeilichen Geschäfte
der Gemeinde. Die wichtigsten aufga-
ben waren die „Wahrung der gesetzli-
chen ordnung, des rechtsbestandes und
der Wohlfahrt des Staates sowie des
einzelnen, erhaltung der öffentlichen
ruhe und ordnung, Verhinderung der
Verletzung der Person und des eigen-
tums, aufrechterhaltung der öffentli-
chen Sicherheit, ausforschung der
Übertreter der Gesetze und Überliefe-
rung derselben an die zuständigen be-
hörden“.

Die Polizeiverwaltung im bezirk lei-
tete der bezirkshauptmann; im Kreis
der Kreispräsident (die Kreisämter wur-
den 1860 aufgelassen). chef der Poli-
zeiverwaltung eines Kronlandes war der
Statthalter; oberster leiter war der Mi-
nister des inneren. Für größere Städte
war die errichtung einer eigenen Poli-
zeibehörde vorgesehen, das waren ent-
weder „Stadthauptmannschaften und
Polizeidirektionen“ oder „k. k. Polizei-
kommissariate“. ab 1852 bezeichnete
man erstere nur mehr als „Polizeidirek-
tionen“. Der leiter einer Polizeidirekti-
on war unmittelbar dem Statthalter un-
terstellt. an der Spitze eines Polizei-
kommissariats stand der Polizeiober-
kommissär (oder Polizeikommissär); er
war dem bezirkshauptmann (bzw. bis
1860 dem Kreispräsidenten) unterstellt. 

„Oberste Polizeibehörde“. Mit Kai-
serlicher entschließung vom 25. april
1852 entstand die „oberste Polizeibe-
hörde“, eine vom Ministerium des inne-
ren unabhängige und dem Kaiser direkt
unterstellte polizeiliche zentralstelle.
leiter wurde Gendarmeriechef Johann
Freiherr Kempen von Fichtenstamm,
seit 1851 auch leiter des Militär-Gou-
vernements in Wien, das unter anderem
für angelegenheiten der Staatspolizei,
der Presse und des Versammlungswe-
sens zuständig war. Der „obersten Poli-
zeibehörde“ waren die Statthalter unter-
stellt; im Ministerium des inneren ver-
blieb lediglich der administrative Poli-

zeidienst. Kempen von Fichtenstamm
erhielt auch das Straf- und begnadi-
gungsrecht sowie das ehebilligungs-
recht über die angehörigen des Militär-
wachekorps. er baute den geheimen
ausforschungsdienst aus und stellte ein
netz von Geheimagenten und „Konfi-
denten“ auf. Kaiser Franz Joseph ließ
1853 die Gendarmerie aus der obersten
Polizeibehörde ausgliedern. im august
1859 wurde Kempen in den ruhestand
gedrängt und die oberste Polizeibehör-
de in ein „Polizeiministerium“ umge-
wandelt. leiter des Ministeriums wurde
alexander Freiherr von hübner. aus
Kostengründen wurden die landesfürst-
lichen Polizeibehörden aufgelöst, mit
ausnahme der Polizeidirektion Wien
und einigen Grenzpolizeiexposituren in
oberösterreich und Salzburg.

Grund- und Freiheitsrechte. als Fol-
ge der revolution 1848 wurden den
bürgern fundamentale rechte zugestan-
den. 1862 trat das Gesetz zum Schutze
der persönlichen Freiheit in Kraft, eben-
so das Gesetz zum Schutze des haus-
rechtes; 1867 folgte das Gesetz über die
allgemeinen rechte der Staatsbürger
(Staatsgrundgesetz) und 1870 das Ge-
setz zum Schutze des brief- und Schrif-
tengeheimnisses. Grundrechtseingriffe
wie hausdurchsuchungen und Festnah-
men, die bisher von der Polizei auf-
grund von instruktionen vorgenommen
worden waren, erhielten damit eine ge-
setzliche Grundlage. Das Strafgesetz-
buch wurde 1852 neu kodifiziert und
1873 trat die Strafprozessordnung in
Kraft. als erste Gerichtsinstanz bestan-
den bezirksgerichte und Gerichtshöfe;
letztere waren (in zweiter instanz) auch
berufungsgerichte in Übertretungsfäl-

len. Darüber gab es die oberlandesge-
richte. Dritte instanz war der oberste
Gerichts- und Kassationshof. Für das
Militär gab es eine eigene Gerichtsbar-
keit. 1850 wurden in allen Kronländern
bezirkshauptmannschaften (und Ge-
meinden) eingerichtet. Seit 1868 sind
sie reine Verwaltungsbehörden.

Werner Sabitzer
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Hinrichtung Robert Blums am 9. November 1848 (Gemälde von Carl Steffeck).


